
Leistungen zur medizinischen Rehabilitation,  
stationär, wohnortfern
(§ 40 SGB V, § 15 SGB VI, § 42 SGB IX), z. B.:
•	 Rehabilitation für Kinder und Jugendliche mit psychischen, psy-

chosomatischen und Entwicklungsstörungen („Kinder-Reha“), 
ggfs. mit Begleitperson; Familienrehabilitation/Familienpsycho-
somatik; störungsspezifische Rehabilitation bei Suchterkran-
kungen 

•	 RPK/Psychiatrische Jugendrehabilitation (ICD-10 F8 und F9, 15.-
18. LJ; unter bestimmten Voraussetzungen auch bis 21. LJ)

* bis vollendetes 18. Lebensjahr, in bestimmten Fällen bis zum 
vollendeten 21. Lebensjahr

Das Informationsblatt erhebt keinen Anspruch auf eine 
vollständige Darstellung sämtlicher Versorgungsangebote. 

Stand: September 2025

www.gkv-spitzenverband.de

GKV UND ANDERE TRÄGER ANDERE TRÄGER

Versorgungsangebote für psychisch kranke Kinder und Jugendliche*

Kinder- und jugendpsychiatrische, psychotherapeutische, 
psychosomatische Krankenhausbehandlung (§ 39 SGB V)
•	 vollstationär, tagesstationär, teilstationär, vor- und nachstatio-

när, stationsäquivalente psychiatrische Behandlung (STÄB gem. 
§ 115d SGB V) 
 
 
 
 

GKV ALS TRÄGER

Eingliederungshilfe für Kinder und Jugendliche mit seelischer 
Behinderung oder drohender seelischer Behinderung (§ 35a, 
§ 34 SGB VIII)
•	 Tageseinrichtungen für Kinder, stationäre Jugendhilfe, teilstatio-

näre Einrichtungen, Einrichtungen über Tag und Nacht sowie 
sonstige Wohnformen; heilpädagogische und therapeutische 
Wohngruppen oder Tagesstätten

Heimerziehung gem. § 34 SGB VIII
•	 Bei Kindern/Jugendlichen, bei denen ein Verbleib im Elternhaus 

auf Zeit oder auf Dauer nicht (mehr) möglich ist; Erziehungshilfe 
in einer Einrichtung über Tag und Nacht oder in einer sonstigen 
betreuten Wohnform

Kinder- und jugendpsychiatrische, psychotherapeutische, 
psychosomatische Behandlung (§ 15 SGB V)

Ambulante Psychotherapie gem. PT-RL
(§ 28 Abs. 3 SGB V, § 92 Abs. 6a SGB V)
•	 Analytische Psychotherapie, Systemische Therapie, Tiefen­

psychologisch fundierte Psychotherapie, Verhaltenstherapie
•	 Kurzzeit- und Langzeittherapie als Einzel-, Gruppen- und 

Kombinationsbehandlung

Weitere Versorgungsangebote gem. PT-RL
•	 	Psychotherapeutische Sprechstunde (§ 11 PT-RL)
•	 Gruppenpsychotherapeutische Grundversorgung (§ 11a PT-RL)
•	 Probatorische Sitzungen (§ 12 PT-RL), Einzel- oder Gruppen-

setting
•	 Psychotherapeutische Akutbehandlung (§ 13 PT-RL)
•	 Psychosomatische Grundversorgung (§§ 24-26 PT-RL)

Psychotherapie in Hochschulambulanzen (§ 117 SGB V)
•	 An psychiatrischen, psychotherapeutischen, psychosomatischen 

Hochschulkliniken; an Psychologischen Universitätsinstituten; 
an Universitätsinstituten, an denen das für die Erteilung einer 
Approbation als Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapeut 
notwendige Studium absolviert werden kann, Ambulanzen an 
Ausbildungsstätten nach § 28 PsychThG

Kinder- und jugendpsychiatrische (z. T. auch psychosomati-
sche) Institutsambulanzen (§ 118 SGB V)
•	 Multimodale und multiprofessionelle psychiatrische und psy-

chotherapeutische Komplexbehandlung psychischer Störungen

Versorgung nach der KJ-KSVPsych-RL (§ 92 Abs. 6b SGB V)
•	 Berufsgruppenübergreifende, koordinierte und strukturierte 

Versorgung insbesondere für schwer psychisch kranke Kinder 
und Jugendliche mit komplexem psychiatrischen oder psycho-
therapeutischen Behandlungsbedarf 

Sozialpädiatrische Behandlung in Sozialpädiatrischen Zentren 
(§ 119 SGB V)
•	 Interdisziplinäre Diagnostik und Therapie von Beeinträchti-

gungen/Störungen der körperlichen, geistigen und seelischen 
Entwicklung von Kindern/Jugendlichen

Modellvorhaben zur Versorgung psychisch kranker Menschen 
(§ 64b SGB V)
•	 Verbesserte sektorenübergreifende Patientenversorgung, multi-

professionelle Leistungserbringung, einschließlich psychiatri-
scher Behandlung im häuslichen Umfeld

•	 Für Kinder/Jugendliche bisher noch nicht in jedem Bundesland 
etabliert

Häuslich psychiatrische Krankenpflege (§ 37 SGB V)

Besondere Versorgung (§ 140a SGB V) 
•	 Selektivverträge der Krankenkassen mit Leistungserbringenden, 

aber auch weiteren Vertragspartnern (z. B. Anbietern von DiGAs)

Leistungen zur medizinischen Rehabilitation,  
ambulant, wohnortnah (§ 40 SGB V, § 15 SGB VI)
•	 Ambulante Rehabilitationseinrichtungen für Jugendliche mit 

verschiedenen psychischen Erkrankungen verschiedener Träger, 
z. B. Ambulante Rehabilitation Sucht

Ergänzende Leistungen zur medizinischen Rehabilitation  
(§ 43 SGB V)
•	 z. B. Patientenschulungsmaßnahmen für chronisch psychisch 

kranke Kinder und Jugendliche und ihre Angehörigen; Reha-
Sport und Funktionstraining in Gruppen unter ärztlicher 
Betreuung für psychische Erkrankungen 

Ambulante Versorgung für Kinder als nichtärztliche sozial
pädiatrische Leistungen (§ 43a SGB V) 
•	 z. B. psychologische, heilpädagogische und psychosoziale 

Leistungen; z. B. in Frühförderstellen oder in SPZ
•	 Qualifizierte interdisziplinäre sozialpsychiatrische Behandlung 

von Kindern und Jugendlichen in der ambulanten vertragsärzt-
lichen Versorgung, interdisziplinäre Zusammenarbeit medizi-
nischer, psychologischer, pädagogischer und sozialer Dienste 
(Sozialpsychiatrie Vereinbarung gem. § 85 Abs. 2 Satz 4 und 
§ 43a SGB V (bis 18. LJ; Fortführung bis 21. LJ möglich)

Behandlung von Pat. mit pädophilen Sexualstörungen in 
besonderen Therapieeinrichtungen gemäß § 65d SGB V
•	 	z. B. Präventionsnetzwerk „Kein Täter werden“

Belastungserprobung u. Arbeitstherapie (§ 42 SGB V, §§ 42 
Abs. 2, 7 SGB IX)
•	 Medizinische, psychologische und berufspädagogische Maß-

nahmen zur Wiederherstellung bzw. Steigerung der körper-
lichen, psychischen und kognitiven Belastbarkeit bei Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen

Anwendung von Heilmitteln (§ 32 SGB V, §§ 42 Abs. 2, 4 SGB IX)
•	 Maßnahmen der Physiotherapie, Ergotherapie (z. B. psychisch-

funktionelle Behandlung, Hirnleistungstraining/neuropsycholo-
gisch orientierte Behandlung) und der Stimm-, Sprech-, Sprach- 
und Schlucktherapie (z. B. bei psychogener Dys- oder Aphonie, 
Störungen des Redeflusses, Stottern)

Früherkennung und Frühförderung (§ 46 SGB IX)
•	 Komplexleistung aus heilsozialpädagogischen, medizinisch-the-

rapeutischen und bei Bedarf psychologischen Leistungen u. 
Beratung der Erziehungsberechtigten durch interdisziplinäre 
Frühförderstellen (IFF überwiegend bis 3. LJ) oder in SPZ

Digitale Gesundheitsanwendungen (§ 33a SGB V und § 139e 
SGB V oder § 47a in Verbindung mit §§ 42 Abs. 2, 6a SGB IX) 
•	 z. B. bei Depressionen, Essstörungen und Angststörungen 

vorhanden; derzeit noch keine Apps speziell für Kinder und 
Jugendliche vom BfArM zugelassen

Erziehungsberatung (§ 28 SGB VIII)
•	 Klärung und Bewältigung individueller und familienbezogener 

Probleme und der zugrundeliegenden Faktoren
Soziale Gruppenarbeit (§ 29 SGB VIII)
•	 Überwindung von Entwicklungsschwierigkeiten und Verhaltens-

problemen bei älteren Kindern und Jugendlichen 
Sozialpädagogische Familienhilfe (§ 31 SGB VIII)
•	 Betreuung und Unterstützung durch Sozialpädagogische 

Fachkraft über einen längeren Zeitraum zu Hause, i. d. R. auf 
längere Dauer angelegt

Erziehung in einer Tagesgruppe (§ 32 SGB VIII)
•	 Soziales Lernen in der Gruppe, Begleitung der schulischen 

Förderung, Elternarbeit, Verbleib des Kindes oder des/der 
Jugendlichen in seiner Familie sichern

Vollzeitpflege (§ 33 SGB VIII)
•	 Erziehung eines Kindes oder eines/einer Jugendlichen über Tag 

und Nacht in einer fremden Familie (Pflegefamilie)

Intensive sozialpädagogische Einzelbetreuung für Jugendliche 
(§ 35 SGB VIII)
•	 	Intensive Unterstützung zur sozialen Integration und zu einer 

eigenverantwortlichen Lebensführung. I. d. R. auf längere 
Zeit angelegt und soll den individuellen Bedürfnissen des/der 
Jugendlichen Rechnung tragen.

Eingliederungshilfe für Kinder und Jugendliche mit seelischer 
Behinderung oder drohender seelischer Behinderung (§ 35a 
SGB VIII)
•	 	z. B. Schulbegleitung, Assistenz bei der Ausbildung und beim 

Berufseinstieg, Sozialtraining, Freizeitassistenz, Alltagsassistenz, 
Beratung, Coaching

Kinder- und Jugendpsychiatrische Dienste bei den Gesund-
heitsämtern gem. dem jeweiligen Landesgesetz über Hilfen 
und Schutzmaßnahmen bei psychischen Krankheiten 
(PsychKG)
•	 Beratung und Gewährung von Hilfen, Krisenintervention und 

Unterbringungsmaßnahmen, Koordinierung der psychiatri-
schen Versorgung in den Kommunen, Überweisung oder Wei-
tervermittlung an andere soziale/medizinische Institutionen, 
Planung und Koordination von Einzelfallhilfen, Netzwerkarbeit 
und Steuerung im regionalen Verbund, Beschwerdemanage-
ment und Fachaufsicht, Gruppen für Betroffene und Angehöri-
ge, bei Bedarf durch Hausbesuche

Beratungsstellen/ambulante Dienste in freier Trägerschaft 
(z. B. Caritas, Diakonie, DRK, AWO, paritaetischer Wohlfahrts­
verband)
•	 Informationsvermittlung zu Behandlungsmaßnahmen, 

Sucht- und Drogenberatung, psychosoziale Beratung durch 
Einzel- oder Gruppenangebote, Kontakt- und Freizeitangebote, 
Erziehungs- und Familienberatung, Fachberatungsstellen für 
Krisenintervention und Suizidprävention

Selbsthilfegruppen (Selbsthilfe e. V., NAKOS Nationale Kon-
takt- und Informationsstelle für Selbsthilfe) 
•	 z. B. für verschiedene psychische Erkrankungen, für Jugendliche 

und Eltern, für Jugendliche und junge Erwachsene (chronische 
Erkrankungen, Suchtprobleme), Alateen (Al-Anon teenager-
group), für Kinder und Jugendliche aus alkoholkranken Familien

Telefonseelsorge/Krisenbegleitung 
•	 z. B. NummergegenKummer: Kinder- und Jugendtelefon

Psychotherapeutische Leistungen in einer Traumaambulanz 
(§§ 31-38 SGB XIV)
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